
Programmreglement zum CAS Diversitätsorientierte Sprachförderung in 
der mehrsprachigen Schule (DaZ) der Pädagogischen Hochschule 
vom 1. September 2026 

Die Direktorin/der Direktor erlässt gestützt auf die Weiterbildungsordnung FHNW vom 3. November 
2025 (mit Gültigkeit ab 1. September 2026) folgendes Programmreglement: 

§ 1 Geltungsbereich
Dieses Programmreglement regelt die programmspezifischen Grundlagen für die Zulassung und 
Aufnahme sowie den Abschluss dieses Weiterbildungsprogramms ergänzend zur Weiterbil-
dungsordnung FHNW vom 3. November 2025 (WBO FHNW). 

§ 2 Weiterführende Erlasse
1 Die Leiterin, der Leiter des Programms legt die programmspezifischen Bedingungen für die 
Durchführung dieses Programms in den Programmbedingungen gemäss § 2 Abs. 2 WBO 
FHNW fest. 

Teil 2: Programmablauf 

§ 3 Zulassung und Aufnahme in das Programm
1 In ein Programm wird aufgenommen, wer: 

a. über einen akademischen Abschluss einer anerkannten Hochschule (Lehrdiplom oder
fachnaher Hochschulabschluss, wie beispielsweise Sonderpädagogik, Erziehungswis-
senschaften, Linguistik, Logopädie, Sozialpädagogik) oder über eine vergleichbare Qua-
lifikation verfügt und

b. den Nachweis von einschlägiger Praxiserfahrung in der Funktion als Lehrperson nach
Abschluss des Studiums von mindestens zwei Jahren erbringt.

c. über eine Anstellung als Lehrperson verfügt.
d. Wenn Lehrpersonen in Besitz eines ausländischen Lehrdiploms sind, werden eine EDK-

Anerkennung und gute Deutschkenntnisse vorausgesetzt (C2-Nachweis).
Interessierte mit altrechtlichen Abschlüssen zur Lehrperson (heute Bachelor- oder Masterstu-
dium) werden zugelassen, wenn ihre Abschlüsse gemäss Art. 5, EDK-Reglement über die Aner-
kennung der Abschlüsse von Zusatzausbildungen für den Lehrberuf vom 17. Juni 2014 aner-
kannt sind. 

2 Für die Zulassung müssen zusätzlich folgende Nachweise bzw. Unterlagen eingereicht wer-
den:  

a. Lehrdiplom oder fachnaher Hochschulabschluss
b. evtl. C2.Nachweis Deutsch
c. evtl. EDK-Anerkennung
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3 Der Ablauf des Zulassungsverfahrens ist wie folgt: 

1. Interessierte reichen bei ihrer Anmeldung ihre Nachweise gemäss Abs. 1 und 2 elektro-
nisch bei der zuständigen Stelle gemäss den publizierten Fristen ein.

2. Die Leiterin, der Leiter des Programms prüft die eingereichten Unterlagen und lädt Inte-
ressierte gegebenenfalls zu einem persönlichen Gespräch ein.

3. Die Leiterin, der Leiter des Programms entscheidet über die Zulassung.

4 Die Verteilung der maximal angebotenen Plätze gemäss Programmbedingungen ergeht auf-
grund der Reihenfolge der eingegangenen Anmeldungen sowie nach kantonaler Arbeitsort und 
Zyklus gemäss Lehrplan 21. Eine ausgeglichene Verteilung der Teilnehmenden nach Kanton 
und Zyklus wird angestrebt. Für Lehrpersonen mit einer kantonalen Anstellung an den Volks-
schulen im Bildungsraum Nordwestschweiz können eine bestimmte Anzahl Plätze bis zu einem 
definierten Zeitpunkt vor dem Anmeldetermin reserviert sein. 
5 Die Teilnehmenden erhalten nach erfolgreicher Anmeldung eine automatisierte Anmeldebestä-
tigung per E-Mail. Ist eine Aufnahme wegen nicht ausreichender Plätze nicht möglich, ergeht ein 
schriftlicher Hinweis, dass die Person für diese Durchführung auf eine Warteliste aufgenommen 
wird. Die Warteliste verfällt mit dem Beginn der Durchführung des Programms. Die Personen auf 
der Warteliste erhalten im Anschluss eine Absage.  
6 Ist gemäss Zulassungsprüfung eine Zulassung möglich und kann gemäss den Bedingungen 
von Abs. 4 ein Platz zugeteilt werden, erfolgt eine schriftliche Mitteilung über die Aufnahme in 
das Programm. Mit dieser Mitteilung durch die Hochschule wird die Teilnahme am Programm für 
die Teilnehmenden rechtlich verbindlich (§ 4 Abs. 8 WBO FHNW). 
7 Personen, die nicht über einen Hochschulabschluss respektive über einen von der EDK aner-
kannten, altrechtlichen Abschluss verfügen, können aufgenommen werden, wenn sie über äqui-
valente Kompetenzen verfügen. 
Das Verfahren zur Überprüfung der äquivalenten Kompetenzen umfasst folgende Schritte: 

1. Interessierte reichen bei ihrer Anmeldung ihre Unterlagen (Motivationsschreiben, Le-
benslauf, Diplom- und Zeugniskopien) elektronisch bei der Programmleiterin, dem Pro-
grammleiter ein.

2. Die Programmleiterin, der Programmleiter prüft anhand der eingereichten Unterlagen
die Äquivalenz der Kompetenzen in Bezug auf die geforderten formalen Qualifikatio-
nen zur Aufnahme und lädt Interessierte gegebenenfalls zu einem persönlichen Ge-
spräch ein.

3. Die Programmleiterin, der Programmleiter reicht bei der zuständigen Stelle des Insti-
tuts Weiterbildung und Beratung einen Antrag auf Gewährung resp. Ablehnung der
Aufnahme ein.

4. Die zuständige Stelle des Instituts Weiterbildung und Beratung entscheidet abschlies-
send über die Aufnahme und hält die Entscheidung mit Begründung schriftlich fest.

Es besteht kein Rechtsanspruch auf Aufnahme. 
8 Ist die Zulassung aufgrund Nichterreichen der Anforderungen nicht möglich, ergeht ein Absa-
geschreiben (postalisch oder elektronisch) der Hochschule mit der Möglichkeit, innert 20 Tagen 
eine anfechtbare Verfügung zu verlangen (§ 4 Abs. 9 WBO FHNW).  
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9 Die Änderung, Absage und Verschiebung von Programmen und Modulen durch die Pädagogi-
sche Hochschule FHNW richtet sich nach § 3 WBO FHNW. 
10 Die Abmeldung von einem Programm durch die Teilnehmenden nach der Aufnahme in ein 
Programm durch die FHNW (§ 4 Abs. 8 WBO FHNW) muss schriftlich (postalisch oder elektro-
nisch) erfolgen. 
11 Bei einer Abmeldung bzw. einem Abbruch durch die Teilnehmenden nach der Bestätigung der 
Anmeldung gelten folgende Regelungen: 

1. Bei Abmeldungen bis acht Wochen vor Programm- oder Moduldurchführung wird eine
Bearbeitungsgebühr von CHF 250 erhoben.

2. Bei Abmeldungen, die weniger als acht Wochen vor Programm- oder Moduldurchführung
erfolgen, stellt die Pädagogische Hochschule FHNW 80% der Programm- bzw. Modulge-
bühren und allfällige Zusatzkosten in Rechnung (inklusive allfälliger Beiträge Dritter, die
der PH FHNW durch die Abmeldung entgehen).

3. Bei einer Verschiebung wird auf die Bearbeitungsgebühr verzichtet, sofern eine Anmel-
dung für die Folgedurchführung erfolgt. Findet bei der Folgedurchführung eine Abmel-
dung resp. Verschiebung statt, gelten die oben dargelegten Abmeldebedingungen (§ 3
Abs. 10).

4. Werden einzelne Programmteile nicht besucht, wird das Programm seitens des/der Teil-
nehmenden vorzeitig abgebrochen oder erfolgt ein Ausschluss aus dem Programm, sind
die vollen Gebühren und allfällige Zusatzkosten dennoch geschuldet. Dies gilt auch bei
Abwesenheit infolge Krankheit, Ferien, Militärdienst oder beruflicher Belastung.

5. Erfolgt der Abbruch wegen einer schweren Krankheit und ist diese durch ein ärztliches
Zeugnis belegt, kann die budgetverantwortliche Person die Gebühren oder einen Teil der
Gebühren auf schriftliches Gesuch hin erlassen. Über eine allfällige Reduktion wird im
Einzelfall entschieden.

6. Bei einem von der Programmleitung genehmigten längeren Unterbruch und einer späte-
ren Wiederaufnahme des Programms, haben die Teilnehmenden die Kosten und Gebüh-
ren gemäss der zum Beginn des Unterbruchs geltenden Programmbeschreibung zu ent-
richten. Nach einem Unterbruch und bei späterer Wiederaufnahme des Programms mit
geänderten Programmbedingungen muss eine allfällige Differenz zu den aktuell gelten-
den Programmgebühren beglichen werden. Letzteres gilt nur im Falle einer Teuerung
des Programms.

12 Sind die Programmgebühren nicht bezahlt, kann die Teilnahme am Programm verweigert wer-
den. 

§ 4 Programmaufbau
1 Das Programm umfasst 15 ECTS-Punkte und muss innerhalb von maximal 3 Jahren nach des-
sen Beginn abgeschlossen werden (§ 9 WBO FHNW). Eine Verlängerung kann von der Leiterin, 
dem Leiter des Programms auf begründetes Gesuch hin bewilligt werden. 
2 In diesem Programm werden folgende Kompetenzen erworben: 

a. Die Teilnehmenden kennen und nutzen Möglichkeiten, die mündlichen und schriftlichen
Sprachkompetenzen von Schülerinnen und Schüler mit Deutsch als Zweitsprache zu er-
fassen und können vom jeweiligen Sprachstand gezielt Fördermöglichkeiten ableiten.
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b. Sie können wissenschaftliche Befunde der Unterrichtsforschung zur Wirksamkeit ver-
schiedener Lernformen mit dem eigenen Unterricht in Verbindung setzen und reflektie-
ren.

c. Sie kennen das Potential von Mehrsprachigkeit, geben den Erstsprachen der Schülerin-
nen und Schüler gezielt Raum und Zeit und können diese in den (Regel-)Unterricht so
integrieren, dass alle Schülerinnen und Schüler davon profitieren.

d. Sie verstehen die Bedeutung und Notwendigkeit von Sprachförderung in allen Fächern.
e. Sie kennen die eigenen kantonalen Grundlagen und den eigenen Berufsauftrag und kön-

nen diese mit dem eigenen Unterrichtstätigkeit verbinden und reflektieren.
f. Sie schätzen Organisationsformen einer unterrichtsbezogenen Zusammenarbeit im mul-

tiprofessionellen Team im Hinblick auf eine optimale Förderung der Schülerinnen und
Schüler differenziert ein und können diese im Hinblick auf die eigene Situation analysie-
ren und reflektieren.

g. Sie können schulische Standortgespräche (mit-)gestalten und durchführen.
h. Sie können mit einer am Kind und am Lernprozess orientierten Perspektive Zuschreibun-

gen (z.B. in Bezug auf Diagnose, Sprache oder Herkunft) aus einer kritischen Distanz
begegnen und können die Interdependenz zwischen verschiedenen Kategorien (Inter-
sektionalität) und deren Diskriminierungspotential erkennen und darauf reagieren.

i. Sie können die Prozesse der Beobachtung, Beschreibung und Interpretation im diagnos-
tischen Prozess erkennen und kritisch reflektieren.

j. Sie können mit Eltern geeignete Erziehungs- und Bildungspartnerschaften eingehen,
kennen die Gelingensbedingungen und können Elternkontakte und -gespräche zielfüh-
rend gestalten.

k. Sie sind dazu fähig, sich offen mit soziokultureller Vielfalt auseinander zu setzen und
können Kenntnisse über die eigenen und unterschiedlichen Werte, Einstellungen und Le-
bensweisen kontinuierlich weiterentwickeln.

l. Sie kennen ausgewählte Forschungsbefunde und Argumentationen zu den Themen
Schulerfolg, Zuweisungsprozesse (institutionelle Diskriminierung), Migration, Integration
und Inklusion.

m. Sie setzen sich reflektiert und kritisch mit ihrem Berufsbild und ihrer Berufsethik ausei-
nander.

n. Sie können die eigene Professionalisierung und Spezialisierung im Kollegium sichtbar
und nutzbar machen.

o. Sie werden nicht von Heterogenität überrascht, sondern pflegen einen diversitätsorien-
tierten Unterrichtshabitus.

3 Der Programmaufbau ergibt  sich aus der Programmübersicht gemäss Anhang. 

§ 5 Leistungsnachweise und Leistungsbewertungen
1 Zur Kompetenzüberprüfung sind folgende Leistungsnachweise vorgesehen: 

a. Leistungsnachweis1, Bewertung in der 2er Skala
b. Leistungsnachweis 2, Bewertung in der 2er Skala
c. Leistungsnachweis 3, Bewertung in der 2er Skala
d. Abschlussarbeit (Zertifikatsarbeit), Bewertung in der 2er Skala.

2 Die detaillierten Modalitäten der Leistungsnachweise sind in den Programmbedingungen gere-
gelt.  
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3 Die Bewertung erfolgt in der 2er («erfüllt» und «nicht erfüllt») Skala. Die Zertifikatsarbeit wird 
innerhalb der 2er Skala bewertet. 
4 Nicht erfüllte oder ungenügende Leistungsnachweise können entsprechend der Angaben in 
den Programmbedingungen einmal nachgebessert werden. 
5 Sind Leistungsnachweise nach der Nachbesserung nicht erfüllt oder ungenügend, können die-
se einmal innerhalb von 3 Jahren nach Beginn des Programms wiederholt werden. 
6 Für einen erfolgreichen Abschluss müssen mindestens 80 % der gemäss Programmbedingun-
gen vorgesehenen Veranstaltungen besucht werden. Ausnahmen von der Anwesenheitspflicht 
können auf schriftliches, begründetes Gesuch hin durch die Leiterin, den Leiter des Programms 
allenfalls unter der Auflage einer Zusatzleistung bewilligt werden. 
7 Atteste für die Entschuldigung für Abwesenheiten oder die Nicht-Einhaltung von Abgabepflich-
ten gemäss § 13 Abs. 3 Weiterbildungsordnung sind innerhalb von drei Arbeitstagen bei der Lei-
terin, dem Leiter des Programms einzureichen. 
8 Für die Anrechnung von gleichwertigen Leistungen gemäss § 6 Abs. 11 Weiterbildungsord-
nung FHNW ist unter Beilage sämtlicher Unterlagen, welche für die Beurteilung der Gleichwer-
tigkeit relevant sind, bei der Leiterin, dem Leiter des Programms ein begründetes Gesuch einzu-
reichen. Die Leiterin, dem Leiter des Programms entscheidet über die Anrechnungen.  
9 Die Anrechnung von Leistungen aus anderen Bildungsprogrammen berechtigt grundsätzlich 
nicht zu einer Reduktion der Programmgebühren.  

§ 6 Zertifikatsarbeit
1 Die Abschlussarbeiten sind qualifizierenden Arbeiten, die im Rahmen des Zertifikatsprogram-
mes (CAS) erstellt und beurteilt werden. Sie nehmen inhaltlich ein im Programm vermitteltes 
Thema oder eine Fragestellung auf und stellen den Bezug zur (eigenen) Praxis her. Abschlussar-
beiten müssen sach-, form- und zeitgerecht erbracht werden. 

In einem CAS-Programm ist eine CAS-Abschlussarbeit (Zertifikatsarbeit) erforderlich. Die Ab-
schlussarbeit ist gemäss den entsprechenden Vorgaben in der jeweiligen Programmbedingun-
gen zu erbringen. Die Abschlussarbeit kann bis spätestens ein Jahr nach der letzten Präsenz-
veranstaltung des CAS- Programmes eingereicht werden. 
2 Mit der Abgabe der Abschlussarbeit haben die Teilnehmenden eine Eigenständigkeitserklärung 
einzureichen. 
3 Die Abschlussarbeit wird von der Programmleitung beurteilt. Diese kann die Beurteilung an 
fachkundige Dozierende resp. an ausgewiesene Expertinnen und Experten delegieren. 
4 Die Bewertung der Abschlussarbeit erfolgt in der 2er-Skala («erfüllt» und «nicht erfüllt»). 
5 Beurteilungskriterien für die Abschlussarbeit werden bei Programmstart bekannt gegeben.  
6 Sind die Anforderungen ungenügend, kann die Abschlussarbeit einmal überarbeitet werden. 

§ 7 Nachteilsausgleich
Zum Ausgleich behinderungsbedingter Nachteile können Teilnehmende mit einem Gesuch ge-
eignete Anpassungsmassnahmen beantragen. Ziel des Nachteilsausgleichs ist es, aus Behinde-
rungen und chronischen Erkrankungen resultierende Nachteile in der Weiterbildung aufzuheben 
oder zu verringern. Ein Nachteilsausgleich beinhaltet Massnahmen zur Anpassung der Bedin-
gungen für Leistungsnachweise oder andere im Programm zu erbringende Leistungen in einer 
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Form, die auf die jeweilige Behinderung abgestimmt ist. Die inhaltlichen Anforderungen der Wei-
terbildungsprogramme bleiben hierbei unverändert. 
Mit der Anmeldung zum Weiterbildungsprogramm ist das ausgefüllte, über die E-Mailadresse 
nachteilsausgleich.ph@fhnw.ch erhältliche Antragsformular einzureichen. Dem Antrag muss ein 
aktuelles, d.h. im Verlauf der letzten 1 bis maximal 2 Jahre erstelltes, ärztliches Zeugnis oder ein 
Attest einer fachkundigen Instanz beigelegt werden. Dieses umfasst in der Regel eine Diagnose, 
eine Einschätzung der studienrelevanten Einschränkungen, sowie Aussagen zum voraussehba-
ren Verlauf und einen Vorschlag für geeignete Massnahmen. 
Entscheid über die Gewährung eines Nachteilsausgleichs ergeht durch die Zentrumsleitung mit 
einer anfechtbaren Verfügung. 

§ 8    Umgang mit Daten und Urheberrechte
1 Alle Kontaktdaten werden für administrative Zwecke gespeichert und bis auf Widerruf für Mar-
ketingzwecke verwendet. 
2 Der Programmgruppe wird eine Teilnehmendenliste mit Name, Vorname, Stufe und Schulort 
abgegeben, damit sich die Teilnehmenden für stufenspezifische oder schulortgebundene Grup-
penarbeiten selbständig organisieren können.  
3 Die Pädagogische Hochschule FHNW weist darauf hin, dass bei der Inanspruchnahme von 
kantonal (teil)finanzierten Programmen CAS / DAS / MAS und Einzelmodulen (AG, SO, BL, BS) 
Daten zu Teilnehmenden und ihrer Angebotswahl auf Anfrage an die jeweiligen Bildungsdepar-
temente zu Monitoring-Zwecken weitergeleitet werden können.  
4 Für den weiteren Umgang mit Daten gilt die Richtlinie zum Datenschutz an der FHNW. Das in 
den Veranstaltungen zu Präsentations- oder Arbeitszwecken eingesetzte und allenfalls abgege-
bene Material ist urheberrechtlich geschützt. Das Kopieren sowie die Weiterverbreitung sind 
ohne schriftliche Genehmigung der Programmleitung untersagt und müssen in jedem Fall mit 
Nennung der Hochschule, des Programms und der Dozierenden, die es erstellt haben, erfolgen. 

§ 9 Programmabschluss
1 Das Programm ist erfolgreich abgeschlossen, wenn 

a. alle in der gemäss Programmübersicht vorgeschriebenen Leistungen und Leistungs-
nachweise mit einer erfüllten oder genügenden Bewertung erbracht,

b. mind. 80 % aller zu besuchenden Präsenztage (gemäss § 5 Abs. 6) und
c. die Zertifikatsarbeit an der FHNW absolviert wurde.

2 Nach erfolgreichem Abschluss des Programms wird das entsprechende Zertifikat «CAS 
Diver-sitätsorientierte Sprachförderung in der mehrsprachigen Schule (DaZ)» vergeben.
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Teil 3: Schlussbestimmungen 

§ 10 Inkrafttreten
1 Dieses Reglement tritt am 1. September 2026 in Kraft. 
2 Für Weiterbildungsprogramme, deren Durchführung vor Inkrafttreten dieses Reglements be-
gonnen hat, gelten die bisherigen Bestimmungen. 

Brugg-Windisch, 01.09.2026 

Prof. Dr. Guido McCombie, Direktor der Pädagogischen Hochschule FHNW 
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Programmübersicht  

Das Programm setzt sich aus folgenden Modulen zusammen: 

Modul 1: DaZ-Förderdiagnostik, stufenspezifische Sprachdidaktik und Zusammenarbeit im Multipro-
fessionellen Team 
10 Präsenztage plus 2 Halbtage und 1 Tag in Lerngruppen (Selbststudium), 4 ECTS 

Modul 2: Transkulturelle Bildung, Grundlagen der Inklusionspädagogik und stufenspezifische Sprach-
didaktik 
5 Präsenztage plus 1 Halbtag in Lerngruppen (Selbststudium), 2 ECTS 

Modul 3: Erweiterte didaktische Settings, Sprachförderung und Hospitation 
7 Präsenztage plus 2 Halbtage in Lerngruppen (Selbststudium), 4 ECTS 

Modul 4: Individuelle Vertiefung und Abschluss 
2 Halbtage Präsenz, 1 Präsenztag plus 2 Halbtage in Lerngruppen (freiwilliges Selbststudium), 5 
ECTS 
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